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32) „Nachdeme sll.mtllcbe waldungen le­
dl&lleb der Hohett :i:ugehUrtg und den unter­
tanen nur euS allerhöchster gnade dlt!I IP­
setzmll.ßlge nutmleßung geatattet l11t, also 
lst denen untertanen auch kellleswegs zu­
gelassen, daß dieselben obne de3 Waldmei­
sters aonderbare erlaubnl.8 aln Holz noch 
streb verkaufen. I.sl euch etlen Obrigkeiten 
und gertch!Bschreiber bei Strafe von 50 !l 
aufgetragen, kelne Waldung mit in den 
kaufbrielen el3 ein verhandelt oder er­
kauftes gut elntließen zu lassen und glelch­
wl• 

33) die lörgalbohrer der a11läßlichen nach­
ricbt gemäß namhaften schaden In den 
waldungen verursachlen; al:lo 111t ~ar den 
pr\vilegierlen das bohren, noch mlt aus• 
drücltllcbem auftrage und bei verlust des 
prtv1leg1wn erlaubt, daß 3elbe um allen 
verursachten schaden alch vollkommen hue­
Len. von anfang so\('her erbeit sich bei 
dem waldmel1ter gebührend anfragen Wld 
desselben 1WWel:lung abwarteu aollen; dem 
wol&ncis1.er i3t ubeyr anbefohlen, auf dle 
personen bei schwerer eigener verantwor­
tung eln ,Wa<:bsames auge zu tragen und die 
nn!iillige casus speeiiicos alsogleil'h dem 
k. k. gubernlo anzuzeigen." 

34) „da öfters beschlht, daJl. die eigentli­
chen tll.ter In kleinen und großen verwir­
kungen =öglicll erir<1gt werden können 
und die gemeinden solchen auch nicht an­
zelgen wollen, al11 lst nach Inhalt der wald­
ordnungCll die nächsten d<:m wo der ex­
<:cß geschehen mit holz weidenungenuB ge­
se1senen gemelnden cwn regressu contra 
Quem vel quos der gebühr na<:h zu str<i­
Icn." 

35) Nachdem das Aufsehen ü~r dle \Val­
d'l1ll.gren dem Waldmeister und WaJUiörslem 
allein :i.u habe.!l und zu bcschwcl'lich s.ein 
wUrde, so bat der Waldmefater neben der 
Obrigkeit von jeder Gemeinde l '()der 2 Rie­
ger zu erwählen und clie&e anzuweisen, nach 
der sonderbaren Jnstruction zu handeln, 
wenn der Rieger aber aelne P1Hcht nicht er­
lüllt, !KI soll f.lerselbe zwn Beispiel gestraft 
werden. 

35) Grobhelten und ReirpekUoslgkclt ge­
gcnüb<:r Waldmeistern und Rlegem ist bei 

37} Dem Waldmeister lst aufgetragen, kel­
ne Exzesse ohne gebührende Bestre..rung zu 
l.assen. Palls die Strafen Dicht hin:r.e!chen,. 
aollen empflndliclie Lelbes11trBfim verhängt 
werden. 

311) Der Waldmel:lter hat bn ellcrböchslen 
Namen und v<or allen anderen &brlgkeltll­
chen Geltehlllten dte Waldordnung bei der 
Ehehaft-Tädigung deuUlch abzulesen und zu 
erklären. Jeder ohne ,dltlge Umache a~­

b]elbend'e Untertan hat z T11ler 5tr11.!e :N· er­
warten. 

39) Allen Obrigkeiten wtrd clie Unters.tü1.­
ZUng des Waldmeieters aufgetragen.. 

Die Wa16ordnung fOr Uem:11 1057 

Mit Mandat V'()m 6. November 1642 beslii­
Ugte Erzherwgill Claudle die Waldordnung 
vom Jahre 1546. 

Ober Antrag des DergTlchters Ul!ld Wald­
mel8tem Clemens Za<:b 1ll Uenz wurde diese 
mlt 16. JUl!ll lß57 2~B) wieder emeuert. In-

Strafe abgestellt. Aufarbeiten elnea W1ndwurfe1. 

haltllch deckt sich dleue mit der W11.ldord-
11llllg vom Jahre 154.8, 

Die Mutdate 
Neben Erlassung von Waldordnungen 

wur(Ieo auch für be:>ondexe Fälle Mandate 
erJaeeen, In welchen die Einhaltung der 
~31.ehenden Vorsehrillen ein,ge:>chäxil ~'Uf~ 
de; so verbielet des Mandat \'Om 4. Jtinner 
16Ul l~ illr das Pustertal dle Holzv·er­
IV.:hwendung. Am 30. April 11JJ8 wird die 
Schlägerung in allen Wäldern vor A111;zetge 
durch dBrJ. WeJdme!ster verboten, das „Ma­
chen von Schaben" nur von den dürren 
Aslen und „Spirken" und dergleichen un­
S>ChädJ.ich 1-J'()lzwerk zugela.ssen 2~u). 

\'feilere· Holzmandate wurden :Cür des Pu­
stcrlal lfi4l, Ui33, Hl52 und 1664 erlassen. 

Die WaldbereUUlll!I fßr das Puatertal 
18Zl und 1851 z:tl) 

1621 wird nach Abschluß der Derettung 
vori Taufem die Bereitung aller übrigen Pu~ 
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aLe.C'Uller WlUder mU Ausnahme der dem 
Stift Brlxen gehörigen durch die Kommls-
1!011 angeordnet, welche sieb zusammensetz­
te aw dem Raltr11te Michael Burglechner, 
dem 1.Qlloberei.nnehmer im Pu.stertal Con­
rad Kurz von Thurn, Daniel Troyer, Pfleger 
zu Heimfels und dem Waldmeister im Pu­
stertal Michael Troyer. Aufgabe derselben_ 
war dle Erhebung über die hlebsrelfen Wäl­
der, wie das Holz zu lle!ern und außer 
Land verkauft werden köunie, ebenso wie 
der BedarI den Untertanen am betten an­
zuweisen seL 

Gleichzeitig oollle über eine mögll~he 
1.cillerhllhung berichtet werden. Für das 
Pustertal wurde ei.ne weitere Bereitung 
miL Wiandat vom 15. Juli H\51 ang~t7.t 

und hiezu Carl Denno von Fleger zu 
Hirschberg, der Bergrtchler vuo 1:auier5 J. 
Rämblmaier und P. Zeiler delegier1. 

Illre: Aufgabe war die Begehung aller 
Hoch- und Schwarzwälder ~wie der 
Heimwölder, die Beschreibung derselben 
mit ihren O:iherenzen, die Anschätrung 
des Holzvorrales, „ob dieser hieb~reif wu:l 
was da.raue zu lösen sei". 

Die Vermarch1J01~ F.Ollte unter Zuzlehung 
des Pflegers von Welsberg und eiru:elner 
junger Lcule criolgcn. 

Von den I-Ieimwaldbesltrern hatten sle 
dle 11>Chr:iftl1chen Dokumente abz.uverUwgen 
und diese Wälder von den übrigen abzuoon­
d~m und zu vermarken. 

Bei die::rer Gelegenheit wareu die Frevler 
zu strafen. In Recht-Bfragen war tk>r Pfle­
ger von Lienz Dr. Isak HllDer heranru:z:te­
ho~ 

Die ZeH ller tJbemllhme der Landesre­
gierung dureh Klliller Lwpold L bis zur 

Crllllz6&18eheo Beae1•in& (1885- 1808) 

Nach dem Ablebeu des let.zLen kinder-
losen Landesfün:.ten Sigmund Franz, der be­
strebt war, die Verwaltung des Landes zu 
v-erbesti-em und dl.e Ausgaben zu verringern, 
ging die Rep;lenmg des Lendea au! Kaiser 
Leopold I. in Wien über. Dadllr(!h war die 
Einleitung einer zentraliBtiochen Regierung 
der Erb\.ande gegeben und dle Selbststän­
digkelt Tirols fand dawit ihr Ende: wenn 
aucl\ Kaiser Leopold selbst noch die eigene 
Verwathlng des Landes unangetastet ließ, 
besonders die Finanzverwalhlng.111) 

Während in vorang~.gan~~ner Zelt bei der 
Verwaltung der Forste die örlltchen De­
dilrfnissoe den Ausschlag gaben, treten von 
nw1 an die allgemein ataatli-chen Interessen 
In den Vordergrund. über Wien machen sich 
die Einilüsse der Kamerallslcn gellend. die 
'\'erwaJtung und \'ertr~tung der fon;tUchen 
FleJange geht nach und nach in die Hände 
der Juristen über. 

Hatte bisher das Interesse des Landesfür­
~ten an der Jagd den Jagd- und Forstorga­
neu Einiluß und Ansehen erhalten, oo 
schwand dies mit dem Augenblick, wo der 
Fürst nicht mehr atlindtg im Lende weilte. 
De.q Forslwcscu wurde alleinige Domäne 
der Finanzverwaltung, und F.Omlt geriet es 
ganz 1n die Abhänp;lgkeit der Salinen- und 
Bergbehörden. ~a~) 

Im Laufe der Zeit kam es auch soweit, 
daß die Handhabw1g der Iiorstpolizei aus 
den Händen der Forstorgane in jene der po­
li1 l~hen Behörden überging, die dnrch die 

Schaff1mg der Kreisämter als ZwlschEmstel­
len zwtscben Obrigkeit und Lendeaguber­
nl.um eine alarke Btell\Ulg gewonnen hatten. 

DM For1~m11111d1f. Herzog Kar18 vom 
29. Mllrz 1681 zum Schutz der Wiider 38') 

Verboten ist die Weide in alten und Jun­
gen Maißen; die Maißen sind vom Pfann­
hausamt oder deren Waldmeistern in Bann 
zu legen und dürfen erst na-ch Aufhebung 
des Bannet beweldet werden. Den Armen 
w1d an hohen Orten wohnhaften Einöden, 
Söldnem und Bergwerksleuten dürfen 3 bis 
4' G<elße bewUllgt weroen, jedoch unler ei­
genen Hirten und zwar !ür jene Orte, 
~ie vom Waldmeister b<estimmt werden. 
Die übrigen Gelße und Scha!e Bind zu ver­
kau!cni, Jenon, ilie Kühe haJLm. lsl die Gelß­
haltung gänzlich verboten. Aufgetrieben 
darf inur ,auf !'l!lgil!nen 

1
GrUnden überwinterte11 

Vieh werden. Gerechtsame sind genau ein­
ruhallen zum Schulze der Mitgenossen. 

Nummer 3 - ilt. Jahrpng 

18115 wurde angeordnet, daß fQr neue 
Amtame.ilkm 'eigene Waldhüter iür einen 
Zeitraum von 4 bls 5 Jahren mit einem 
JahreS&O!d von 10 bts 1!1 n ru beatellen 
sind. 3SD) 

1776 wurde neuerlich die Schonung: 
Maißen, bis diesselboo, erwarhsen sind, 
geordnet 

.,., 
··-

Eine Zusammenfassung der vorangegan­
genen Kapitel über die Waldordnungen 
zeigt, daß tm Laufe des HI. Jahrhunderts· 
eine vollständige Umwälzung in den Wald­
eigenlumsverhlillnissen stattgefunden hat. 
Die gemeinen Wälder oder Markwälder 
wurden zun!chst der landesfürstlichen 
Forslpolizel unterworien und diese als ein 
selblltändlges Glied der landesfürstllehen 
Verwaltung ausgeschieden; später wurden, 
alle gemeineu und sonsli.gen Wälder, de­
ren Privatbesitz slch nicht mit Brief und 
Slegel als landesfürstllche Verleihun,g aus­
weisen ließ, unter dem Tltel des landes-

Das Mähen In Maißen und Schlägen, de!! fürstli-chen Regal1l lnkameriert. Die Pfann­
Grasau:oraurt:n Wld Strebmachen l~t verbo- hauswälder, die Dergwerkswlllder und die 
ten. Ebenso die Schnaitelung der ju~ge1\illgemeinen Wälder erhielten eine moderne 
IIlllzer; wo stark aurgewachsene Bäume VerwaJ1ung und wurden in den Organis­
steheu, d11r!en die Aste bis aul die Hälfte mm der Landesverwalhlng elngegllederl 
abgehackt werdoen. Gräß]inge dürten zum 
Zäunen nicht verwendo!it werden, die Zlune 
svllen nur aua Spel\.e.n, „geklobeneu Ran­
d-en". SC'hle-.senholz und Mten gern.acht und 
die „l\1ul':lzäune so man wegen der Otz 
ma<'hl" sind ab21l8tellen. 

„Jene, sio der Asten, Vorberge w1d Lan­
gersberg bedient", haben die KhrlftUche 
Bcwilligwig des Oberiorslmelgters vor2u· 
weisen und bei Mnngel an Gren7_.111elnen ha­
be!n die Waldmel~ter ru :marchl'ITl.. 

Dies alles hatte dem. Hauptzweck, Raub­
bau und' Holz\l'e'tgeudung in den Wäl&rn zu 
verhJ.ndern und zu hemmen. In einer Zelt, 
i.n der alle Arten von moderner Btlllandes­
gründung, Holzzucht und Naturwrjilngung 
noch kanm entdeckt waren, In der der re­
gellose Plenterbetrieb no<:b lange aufrecht 
erhalten wurde, waren Vorochriften über 
Waldschonung umso notwendiger. Man 
kann sich abo vor.oteUen. daß es - sollten 
aJ] diese BesHmmung-en eingehalten wer­
den für die For.s1beamten unmllgllch 
war, .a.H Ihren Verpflichtungen nachzukom­
moo. 

Jnhann Trojer: 

In der Waldwirt.schart vollzog sich unter 
dem Eintluß der Maxilianischen Reformen 
der Obergang von der planlosen, rein ok­
lcupaUrieehen Holznutzung zur Exploilali­
onswirtschaft; die volkBwirtschaftliche Be­
deutung des Waldes wird erkannt und des­
sen pflegliche Nutzung durch Holz- Wld 
Waldordnungen geregelt.. Unter Ferdinand 
verwandelt sich die Waldexploitation In 
eine geregelle Ertragswlrtscha!l und die 
Forstverwaltung -wird von der Jagdverwal­
tung ge.11ch1eden. 

Fort11etzu11g folgt 

228) Koplalbudl E. LI. B., 1857, 1ol. 147. "111. Ober­
„Lldl H„ 21» 

228) Koplalb\ldl E. LI. B .• 11118. lol. 4'Z1, vgl. Ober· 
raultl H., 6. 216 

Zlll) l<oplalbLldl E. LI. B .• 11118, fol. 218, vgl. Obar­
raudl H., 8. 218 

231) Kopl•lbLldl E. u. B., 1851, 1ol. 30I. vgl. Ober· 
r1udl H„ s. 22!1 

232) Oberraudi H .• Tlrgl1 w. LI. Wdw., s. 222 
233) Oberraultl H •• T1role W. u. Wdw •• B. 2'l'J 
234) Koplalbu~ Jlgerel III, lol. 361, "111. Ober· 

raudl H., S. :D2 
235) Cod. Nr. :!DB dBI 1. L.-A., "111. Oblrt11udl H., 

8.'33 

Gedanken über Chroniken 
Der Verein Dorfbildung· bemüht sich in 

Tirol seit J~hren wn die Ortsbildchronik 
für jede Gemeinde. Bi6her kann man kaum 
behaupten, deß diese Bestrebung besonders 
erfolgreich ist. Es scheint, als ob niemand 
mehr mit Lust und T,iebe schriehe. 

z;u den Amtsschriften eines Schulleiters 
gehört rnich wie vor die Fühurng der 
Srhulchronik. Die schnellebige t.eit, dte uns 
nun schon einmal beschert Ist, läßt uns 
selbsl Ereignisse aus ureigenslem Erleben 
rasch und sicher vergessen. 

· Die folgenden Aufzelchnwigen aus der 
Sehulchronlk von Innervillgr.aten aus der 
Zelt des Ersten Weltkrieges mögen für 
diese Behauptung ala Beispiel dienen; 

191t / 15 

„Aus der Schulchronik von Inuervillgraten: 
In dieses nnd das folgende Srhn\jahr 

fiel der große Weltkrieg 1914-?, welcher in 
vielen Dingen die Ordnunr: a11f den Kopf 
stellt. 

Am 30. Juni 1914 V.'Ul'den die l\.lobillsie­
rnngakundmaehung~n angeM:hlagen. Tn der 
'1.. Klasse, welche als Kanzlei d1en1e, erhiel­
ten die Wehrpflichtigen ihre Päa9e. 

Am 30. Juli und .1. Augu9t verlie.Den ca. 
80 Männer und Jünglinge dle Heimat, Fa­
milie und Hauswesen :1ehweren Herzens 
zurücklassend. 

Am 1. Oktober begann die Schule. 
Aw 7. November wohnte die gesamte 

Schuljugend dem Requiem für Erzherzog 



Numm~ 3 - -4-4. J~hrg.ang 

Franz Ferdinand und Herzogln Sophie von 
Hohenberg bei. 

Am 2. Dezember Kaiserfeier, Hochamt, 
Aru!pracbe und Kbi..eerlied. Dle- Sehule und 

·speziell das Kaiserbild waren mit Fähnchen 
und Tllxgewinden festllch geschmückt. Am 
20. Mai wallLahrlete eile Kinderschar nllch 
Kalkstein mit H. Pfarrer und Lehrerin, um 
Abwendung der neuen Krlegsgeiahr (Ita­
llen) ru erbitten. Goll hal es anders be­
schlossen. 

Am 23. Mai ~folgte die Kriegserklärung 
Italiens an Osterreich-Ung·llrn. Abermals 
mußten die Stendschtitzen ausrücken. 

Am 29. Mai wurde das Schuljahr 191.t/15 
geschlossen. 

1911' / 16 

Wegen des großen Mangel9 an Arbeits­
kräften wurden vow Ortsschulral. der dii: 
Erlaubnis zu erteilen vom Be:o:lrk.o;~i:hul-' 

ral erhallen hattd, 5 Knaben und 12 Mäd­
i:hen vom Bi:sui:he der Werklagssi:hulebe­
frell Am 12. Dezember Kaiserfeier mit 
Deklllmation, Gesang, Ansprache und Kal­
scrlii:d Den Si:llmui:k des Kaiserbildes uno.l 
des Schulzimmers besorgten Schüler. Am 
24. Mal trug das Schulhaus zum drltten­
ffilllc Flaggenschmuck. Das erstemal an­
fangs Mal 1915 anläßlich des siegreichen 
Durchbruchs bel Gerlln, am .'!. Juni 1915 
wagen der Wiedereroberung von Pro:emysl. 
am 24. Mai l9Ul zur Erlnnerung an den 
Jahrestag der Kriegserklärung Italiens und 
wegen der Siege in Südtirol. 

Mitte Mai lockte das gewaltige Surren. 
eines Fliegermotors eile gan:i;e Kla99e vom 
Unterricht ins Freie, wo alle mit Spannung 
dem glän:i:enden welllP.n Rahen {Ausdruck 
der Kinder) folgten. 

Die Schule war damals zweiklassig uud 
:i:ühlte bei 120 Kino.lcr. Dauer des Schul­
jahre:1: tür die 5. bis 8, Schulstuie vom 
l .November bis 30. April, für die 1 .his 
4. Schulstu!e vom 1. Oktober bis 30. Juni. 
Von dleser Zell gab es beträchtliche ,Ab­
striche (stehe ChronikauRzug); die schnee­
reichen Winter 1910/17 und 1910/19 unter­
brachen den Unterricht auf WochP.n. 11117/lB 
he&::inn der Oberstufenunterricht aus ande­
ren Gründen erRt ::im 10. De;o:emher. 11119/20 

führte die Grlppeepldemle ru IAngereII 
Schulsperre. 

Der schwerwiegendste Umstand für die 
damalige Schuls\tuaUon aher war, daß von 
1914-19111 die Schule von einer einzigen 
Lehrkraft betreut werden mußte. Dle zwei 
Klassen wurden ln Wechselunterricht ge­
rührt: Vormittags hatte die II. K.1a11se (!I. 
bis a. Schst.) drei, nachmittags die I. (1. 
bis 4. Schst.) 2,5 Unterrichtsstunden. Ohne 
Fe.rlaUag ergibt das für jene 18, für diese· 
15 Wochenstunden, tillerdings zu 00 Mi­
nuten. In der Nachb.u.rschule zu Außer­
villgraten wtir sogsr sechs Jahre lang die­
selbe Regelung. Der durUge Chronlst ~u­

ßert sich auch zu den sogenannten Schul­
hPfreiungen, ergänzend zu Obigem: 

„Nicht unerwähnt darf bleiben. daß schon 
im zwclten K:riegsjahre die Schulbesuchser­
leichterungen dem Orteschulrate aoheimge­
slelU wurden. der davon den ausgiebig:>ten 
Gebr<1ueh n:iai:hte, teils aus Mangel an AI­
beit~kräften, nicht. weniger aber aus tnteT­
esseloslgkelt für die Schule. Dadurch wurde 
der Boi:k zwn G!i.rlner beslelll und ihm 
sogar noi:h die GarfenWr geöffnet." 

Das lolgeno.le Ver;i:eichuis der so:.daleu Ak­
tionen, die an der Volkssrhule Tnnervilt~a­
ten der Lehrll'rln Helene Winkler oblagen 
und die erale XriegshälJLe betreffen. hat 
Akklam<1tlonscharakter: Nie wieder Krieg1 

.,Es ist der Wunsch der Behörde, di;.ß die 
vielen Werke p.~triotischen Emp­
f 1 n d e n s In der Chronik verzeichnet wer­
den. kommenden Gesehlechtern zum leur-h­
tenden Beispiel! 

folgendes wurde dureh die Volb~chule 

In den Schuljahren 1014/ 15 und 1915/10. 
dem Vaterl::ind 7.ul!ehe geJe;­
s tet: 

Im NovP.mber und teilweiaP. schon im 
Oktober Charpic gezupft. Zwei Säcke voll 
dem Rolcn Kreuz in Sillian zugeführt. Er­
sparte Klndernaschkreuzer ca. 10 
Kronen. 

Die Gemeinde spendete 36 Kronen rum 
Ankauf von Wolle. Mit cllesem &laterial 
und vielen geschenkten Wollknäuerln so­
wie mit dem vom Roten Kreu:o: in Sillian 
zur Verfügung gestellten wurden vonSehü­
lern und Erwachsenen eiue Menge Wollbe-
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kleidungsgegenstände verfertt~ (53 Stßck 
Schneehauben, 10 Paar Koiewlirmer uva.). 

Welhnaehtsllebesgaben 25 kg. In· 
halt der Kiste: bei 1000 Zigaretten, Pfeifen, 
Hemden, Wollsachen, Zünder, Briefpapier 
usw., dem k. k. Fürsorgeamt Innsbruck 
übersandt. 

Weihnachl9Jiebesgabeu, 25 kg Inhalt der 
Klste: bei 1000 'ZJgaretlen, Pfeifen, Hem­
den, Wollaachen, Zünder, Brlefpapter uaw., 
dem k. k. FO.rsorgewnt Innsbruck über­
~::indt. 

Geldspende an die Bei-" Hauptmannschaft 
Llenz 30 Kronen für cl.le Weihznachtsbe­
S<"herung und Geldspende an das Hole 
Kreuz Sllllan 100 Kronen. 

Eine Kiste (55 kg) voll Wäsche Ins Ver­
wundeten-Spital wi der Kellenbrßcke Inns­
bruck. Sie enthielt 30 Leintücher, eine 
Menge Hemden und anclere Wäschestücke. 

Kälteschutzmittel (Schneehauben 
und Kniewärmer) nach Innsbruck geschickt 
(:.! kg). 

Wäsche, zwei Polsler und zwei Säcke 
Wolle nach Sillian zum Roten Kreu:i:. 

Osterliebesgaben für die Soldaten 
au die Fronl ca. ZU kg (26 Dankesltarten 
von Soldaten). Sechs Serien Ka.rlen vom 
Roten Kreuz Innsbruck verkauft, 10 Kro­
nm 

F.rdbeerb lä.1 tersammlung. 
Krieg~metallsammlung der Schüler, Er­

gcllni..9 ca. 80 kg {9 Kupferkessel uva.). 
Witwen- und Waisenhilfsfond der gesam­

ten bewaffneten l\~::icht, 17,50 Kronen. 
W cihnachlsliebesgabenkartons, offiziell, 

gefüllt 21 Stück. 
t!'nterseebootsakt.ion, 18 K!'oncn. 

Wollwaren für KriegsgeLangene (4 kg). 
Fßr die Kriegsgefaugenen In Rußland 40 

Kronen. 
Für die Soldaten im Felde Osterliebes­

gabe 7 Kronrn an das Kriegsfürsorgeamt. 
Ilote Kreuz-Woche; neue Mitglieder 49, 

Verk11u! von 5 Dutzend Abzeichen lmd 
Almosen, zusammeu 281,00 Kronen. 

Kriegsmetallabzeichen 0 Kronen, nach 
\Y'ien 

30 Polster :i:um Verwundetentransport, 
zum Roten Kreuz, Schwaz. 

Blei- und Zinnsammlung 14,7 kg. 
Woll- und Kautsehukaammlung 218 kg." 

Das Luggauer Wallfahrtsspiel 
Anlehnend an alte Lesachteler Theater­

tradJ.Uonen entstand vor fael 50 Jahren ein 
volk~tünillches Bauernspiel, welches die 
Entl!.tehung der Watllahrt Mart..a Luggau auf 
der Bühne dramatisch darstellt, sicll das 
.. BUdstOckt im Lesachlal" betitelt ood auf 
ge:s.c:hlchtJlcher Gnmd:lage auigebaut ist. Es 
kann vielleicht als Seiteru>tOck dem Pas­
siooe.- und alten kirchlichen Volksschauspie­
len glelchgel!tellt werden. 

Al.S Quellen für die BearbeitWlg de~ Slilk­
k~ dienten einschlägige Urklmden im Lug­
gauer K\osterarchlv, haupts.!l.ch11eh das Pro­
tokoll des &-latthius an der Wiese, die Wlter 
Eid gestellte geriehtllch niedergeschriebene 
AUMage eln~s Auganzeugen und Zeitgenos­
sen über die Begebenheiten, die im Herbst 
1518 zum Bnu eines Bildstockes in einem 
Weizenacker des Lugg:auer Feldi>s und :r.wei 
Jahre später zur El:richtu:ng eines Kirch­
leins führten. Einigemale mußte vom 

reln gescllichtlichen 
chec werden, wn das 
formen ru können. 

Standpunkt 11.bgewi­
Ganze für cl.le Bühne 

Der Spieltext Ist :im Winter 192'7/:?JI ver­
faßt worden. Mit Beseheid vom 3. Juli 1928 
Zl. 6126/l hat die Kärntner Landesregierung 
die Aufiührung:sbewilllgung ertelll 

In illCinem Kern iB't klieoos' 1bäuerliche Thca­
t.cr ein religiöses Laienspiel (WP.ihespiel) 
eine Mutter~ottesdarstellung. Daneben grei­
fen auch profane Mißsliinde des 18. Jahr­
hunderts h inein, . z. B. Hexenwahn und 
Aberglaube, clle damals in Oberkärnten 
stark grassierh.•n, der fanatiseh harlnäeki­
gc Widerstand der Luggauer gegen die 
Wallfahrtsgrllndung, claa gespannte Ver­
hältnis der Les&eher Unterlanen gegen die 
Bev.ormundung der Gertcht&he:n:schnft Pit­
ter:sberg-Kötschaeh aowle die ersten An­
sätze der bevorstehenden Reiormaliouszeit. 

Die Absicht des Veriassers ging dahin, mit 
dem Spiel der WalUahrl Marla Luggau ein 
schlichtes Denkmnl zu sel:i:en. Die AuffUh­
rungen wurden und werden heute noch von 
Wallfahr.ern, Sommerg!i!lten und Einheimi­
schen besucht. 

14 Mllw!rkende, ältere und jüngere D:liue­
rinnen und Bauern aua der nächBten Umge­
bung, gestalteten in 5 AufzügC'ß und 8 le­
benden Bildern das Geschehen vöm Herbst 
11H3 llls Frillijahr l:iUi im Luggauer Wei:i:en­
feld. Es sei kurz der InhaH angefüh.rl: 

1. Bild: Helenas traumhaf1e \'ision Im 
Welzenacker. 

II. Bllid: Dle Bäuerin Helena 11rprobt d!e 
Bedeutung· ihres Traume~ mit elner bren­
nenden Kerze. 

I. Aufr.ug: He1ena im Acker erzählt lhren 
Nachbarinnen den von Marla lm Traum er­
haltenen Auitrar. eine Ktrche oder wenlg-
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slen.s ein Blld9töckl zu bauen. Sie ruft da­
mit den Wtdenitand der daherkummenden 
Bauern waeh. Dle Angelegenheit spitzt sich 
zu, bis Helena, d1e Hexe. nach Ki.\tscbach in 
den Kerker eingeliefert wJrd.. lnde&11en ver­
sprieht Toinl Malrhofer, ein Zimmermann 
aW1 Obergail, seiner BJ:"aut Jooela. ein Bild­
stöckl zu bauen. 

IL Aufzug: Helena, im Kel:'ker dee Ptleg­
bausea, wlrd .Johann vdn Manndorf, Plle­
gel:' von PitteJ:"sberg. vorgeführt Dieser ver­
höJ:"t sie, wll:"ft den Hexenwahn zum Aber­
glauben, gibt die ß!l.uerln fl:'ei, schlckt sle 
heim, verspJ:"iehL ihr nachrw:eiten t>od die 
Dauern zum Dau elnefl tt:.ltthlelns !U bewe­„n. 

Ill. Aul1pg: Toni und sera. d1e zwel Ver-­
lobten, arbeiten beim halbfertigen Dlld• 
stückl. Sie kommen In eeellscben Wider­
sl~it, el:' Will fol:'t vom Tale nneh Vlllaeh, 
ihn fesselt die Welt und das herrUche Stadt­
leben. Sie bittet Ihn, daheim bei ,;Unserer 
Frau" und bei ihl:' zu bleiben. Nun komm~ 
Helena mit dem Menndol:'fer, dahinter dte 
verbltterten Bauern. Untel:' Streit und :zorni­
gen Awcinanclerselzungen :.iel:'schelli dessen 
guter Wille. EI:' reit.et wiedel:' fol:'t, Helena.s 
Vorhaben scheint hoffnungs.los. Dle darau!­
!olg~ plötzliche Heilung eines ll'Tsinnl­
gen gibt del:' Sache jedoch wledel:' eine gün­
stige. ,Wendung. 

IV. AU!1ug: Der geliellle G€lsl.e6krainke, 
Toni und Josefa beim Blldstöckl Im Acker-. 
Helena tritt auf, klagt und weint Ober das 
U11gllick diCIS Pflegen: Dei:' MruwdoJ:"1el:' 
stili'zte beim Heimrill in Liesing beim Obcl:'­
rlngel:' vom 8cheugewol:'den.en Pferd, blieb 
1m Stelgbügel hlln.geu Uild wurde vom Roß 
weitergescbleiIL. In Lebensgefahr gelobt el:' 
umzukehren und den Ki«:henbau dul:'chzu­
l'ühl"e'll, der Schimmel .steht t11.iU, der Mann­
dol:'Ier isl gerettet. Es korrunen die Bauern, 
dann der Pneger. Er Hiat eetn Gelöbnis ein, 
macht zwingenden Ernst mil der &-rlchlung 
eines K.in:hleina. Einige der Bauern, nach· 
dieonklieh geworden, sagen zögemd Ihre Mlt­
hilie zu. Wilhelm an del:' Wiese und Ambro­
&i. v. Lol:'enzen wJdeJ:"setzen sich stel:'J:"sinnig, 
toben und lästern, :rjehen aber dann flu­
chend ab. Die Willigen !lammeln sieb beim 
Bil.dstückl. 

V. Anlzug: Gnin&tei,nlegung zur 1. Lug­
gEi.uel:' Wellfahrtsklrche ,am 22. Mei 1515 
durch den Pfleger und den Welhbischot 
von Aqui.leja imBeisein sämllichel:' Darstel­
ler, ausgenommen Wilhelm und Ambl:'osl. 

Btihlrußbild: Huldigung un die Gnudenruut­
tel:'. Das Luggauer WallfahJ:"tsbild mit der 
K!J:"che, die Spielleute mit bl:'ennenden Ker­
~(;n. Der Kirchenchor mit einschlägigen 
Liedern, eJ:"höht die Wil:'lrung del:' Darstel­
lung. 

Ein dr..>iiucher Sinn ist inl Stück hel:'HUS­
gearbeitet: C'..ottesiur~ht und Glauben.streue, 
heimatliche Schnlle11el:'bundenhe\t, konsel:'-
11aliver Starrsinn. 

„Da.s Di\dstöckl" wurde im Oktober und 
Nov.ember 1928 viermal beim Paternwirt in 
Luggau, 1929 at3 FrJ.:ilichtspiel wiedel:' viel:'­
mn\ im l{lo~terhof ourgefl.Lhrt. In der Spicl­
perinde 191~/36 iind 21 Dar~teliungen ver­
zeichnet Die nali.onal..soz. Herrscha1t und 
der Zweite Weltkrieg brachtcu ciec clI­
jährige Unterbrechung. 1047/411 leht.e del:' 
Splelelf.er wtedel:' auf und „des B!ldstöckl" 
ging 82-mel liber die Bretter. Die Aufrlih­
nwgaperlQ:de 10!53/~4 brachte einen Rek·ord 

von S6 Veranstalhmgen. 1958 wurde 61eb­
zehnmat ge8plelt tmd Im 4!10-Jllhriten Jubi­
läumsjahr 1963, in der Zelt vom 4. Mal blB 
IS. Oktobel:', w11.l:'en 28 Au!fQhrungen not­
wen~ geworden. Lt, Chrnnlk,11.lntr11.gungen 
wurde dll.l! Wallfabrl&splel 144-mal dem Vol­
ke, den WaWahrern und Fremden gezelgt 
Wld ist damit ZU!:' Tradltlon gewol:'den. Mil 
Begelsterw:ig und El:'b11.uung heben die Be­
suche!:' die Gesebehini.sse vel:'folgt, ror 
man·che war efl ein beeondel:'es El:'\ebnle und 
ein b!eibende11 Andenken Wl Marle Luggau. 

Die Bühne, öfters umgebaut, stand zuerst 
im Paternwil:'t-Saal, dann lm Klosterhof, 
von 1047 bis 105B. Im großen und seil 1003 im 
kleinen Kloslel'BaaL 

Das Spiel sollte auf Wunt.eh dea Senlten· 
konventes u::rspl:'Clngllch au! Luggau be­
schränkt bleiben. Auf vielseitige9 Bitten 
und Drängen von auswllrts ließen es steh 
die Spielleute nicht nehmen, p11.cktcn dae 
ge1>am\c Iuventar au! LPBlwll.gen und zogen 
fo1·t. ln del:' Absicht, fQr den heim.etlichen 
Wa!lfahrtsmt zu wer'ben. BeJ:"elts wn 9. 
Dezember 11128 wurden in Birnbawn zwei 
Vorstellungen gegeben. Aueh in Mauthen,. 
Im QrinersaaJ, mußte am 11. Oktobel:' 11136 
„daa BilWti.lckl" zweimal gespielt werdell.. 
Der Rufer und Organisator war der evange­
liseh"' DL!1!ktar der Hauptsehule Kötschach­
.Mauthen, J. Ertl. Als G.Le alte Plarre St. 
Daniel l Gailtal 1054 daa 900-jährlge Jubi-

.DI:'. Paul Meyel:': 
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III.um feierte, hat man dle Splelgnlppe ge­
rufen in der Erinnerung an daa alt.e Lug­
gauerhelUgtwn ahl ehemellge Filiale vo.n 
St. Dainiel. Am 31. Juli und 1. August wur­
dim viel:' Vo.rste\hm.gen gegeben. 1058 riet 
mBlll d1e Spielleute ne·cb Dellach 1. D. Dort 
heben am 2.'i. und 26. Oktober dJ:"el AuffQh­
rungen stattgefunden, die Besuche!:' kamen 
zahlreich, mll Erbeum~ vel:'folgten sie 
die Vol:'gänge auf der BOhne, tief beeln­
druockt kehrten sle heim. 

Eli Vl'ntntilaUungen, die 11.wwäl:'ls gegeben 
wurdl'n, verzeichnet dil' Bildstöeklchl:'Onik:. 

SchrtftateUer und LlteJ:"aten, die das Spiel 
be!-uehlen, he.l>en Ihre EJ.ndJ:Oeke in der 
Presse veröffentlicht, tL a. Dolores Vieser-
2..aun!darl', Dr. Franz Kollreldel:', Lienz. 
RJ.cllard Banlte., Klagenfurt, Helmut König, 
Krumpendart. 

Die Zugkraft eines religiösen. Laienspieles 
liegt vlellel.eht darin, daß es der MenleLUät 
des elnfaehen, gliiublgen Volltee gut ange­
paßt l.st, Da.!! Im Religiösen wurzelnde 
Theater vel:'bindet oft d1e S<:baU3.PlelbQhru> 
mit der Bühne des Lebens und ts~ pll.dago­
glsch wertvoll. 

Oie volbtümllche Tonllrl und AWldruckB­
weiBC dcl:' mit den Sitten Uild Gebräuchen 
vertl:'auten Darsteller findet leicht den Weg 
zum Herzen und Gemüte der Menschen und 
s.chlleßt bedeutende enieberlache Werte in 
sich: Tl' 

Ein Pilz-Doppelgebilde 
Ea gtbt einige elnpl:'ägsame Pl].Zgeatalten. 

Zu diesem zll.hlt 1.1. a. aueh del:' Große Schrim­
llng oder Pe.rasol. (Klasse: Basidfomycetes­
Ständerpllze 1 Ql:'dnung: Agal:'lcalee-Blltter­
pilze). 

Nun findet man meist im Waldinnern fln 
Geelalt klelnere „Pal:'asolpllze" (n.!cht Jun­
ge!). Sie sind gedrungene!:', hallen einen we­
nige!:' &ehlanken Wuchs; der Hut l.Gt von 
sehr breiten Schuppen bedeckt; der Stiel 
nicht genettert. Dill! Fletsch fi:irbt 9.lch aber 
beim Anbruch oder Durchschneiden sa.Iran­
bi.„ karminrot. Y,s handoe1t ,;i<"h !Um den S a f -
ran- odel:' Rötenden Schlrmllng. 
(J\ilacroJepioLa rhacodes). Er kommt wtihrend 
der Sommel:'- und Herbstmonate besondere 
unter Nll.C!elbl!.wnen YOI:', 1st eln Spezlallat 
der Fichtennadc~treu, del:' auch gern auf 
den Haufen der Roten Waldamciee e.iedelt 
rJahn). 

Vuu dic:iem Standort 1:1lamml e\llCh das 
von Herrn RA. Dr. C-ess er {Lieaz) im 
Herbst vergll!'lgenen Jahres ge1undene Dop­
pelgebilde der Art Me.crolepiole J:"hacode~. 

Im „Handbuch für Pllzfreuude" (Micb.nel­
Henn.!g, Dd.. V, S. 23 u) findet slch eine AnM 
ge·be, den Rötenden Schirtnpll:i: betrelfend. 
Der Fall d!lrfte aber doch etwas anders ge. 
lagert sein. Dei den von Herrn Dr. Gasse!:' 
11.ufgeH.mmelten Exemplaren war der 
„Toehterpijz" ·.mindestens gleieh gl:'oß wie 
der Mutterpilz und mit diesem fe&t vel:'­
V1'a·chsen. J\ilehrfaches stärkeres Ziehen er­
brachte kein Loalösen und dürfte auch den 
VersMd nach lnnabl:"UCk {zweek~ nlllerer 
Bestlmmung durt:h Herrn Univ.'-Pro1. Dr. 
M. !\-loser) clnwandJJ:"cl überatanden heben. 

Dem aufmerksamen Deobttthter mit ei.ni­
germ11.ßen geschultem Auge wlder1ahren au! 
selnl'n Strell:.i:Oge.u durl'h die Helmabl3.tul:' 

nit eigen.artige Dinge. MlßbUdungen zeigen 
Ibm. W.13 die Entwicklung W.eht Immer ln 
geordneter Bahn verläuft. 

Sollte auch einmal jemand von Ihnen, 
llebe Leser, au! elne del:'arllge Bildungseb­
welehung stoßen, dann bitte diese nicht 
acht!oo zu QbeJ:"gehen, sondern., werw mög­
lleb, - auf Grund der schnellen Vergä:ng­
ltchkelt dleaer Naturfol:'men - gleleb &elbst 
1m Bild t€st:.i:uhalten oder rasch dorthin zu 
bringen, wo dles getan werden kann. 

MultJ.:r -und 
Schirmlings. 

Tochterpilz des 
Foto: 

Rötenden; 
P. Meyel:' 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Osttiroler Heimatblätter - Heimatkundliche Beilage des "Ostiroler
Bote"

Jahr/Year: 1976

Band/Volume: 1976-44-3

Autor(en)/Author(s): Meirer K.P.

Artikel/Article: Forstgeschichte Ostirols (Fortsetzung) 1

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20930
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=67850
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=490268



